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Smarte Sensoren können mehr als nur digitale Signale von sich geben – beispielsweise 
weitere Sensoren integrieren und umfangreiche Zustandsinformationen liefern. Reduzie-
ren also smarte Sensoren die Anzahl der notwendigen Sensoren und Schnittstellen – und 

sinken die Kosten und potenzielle Fehlerquellen?

Nachgefragt: Lassen sich mit smarten Sensoren Kosten und Schnittstellen reduzieren?
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MATTHIAS  
KREMER

Betrachtet man physikalische 
Sensoren muss einem eines 
immer bewusst sein: Das ei-
gentliche Sensorelement ist 
und bleibt ein analoges Stück 
Technik. Bei den „smarten 
Sensoren“ wird nun die Zu-
satzarbeit eines separaten 
Messverstärkers näher an das 
analoge Ur-Sensorelement he-
rangerückt und in den mecha-
nischen Körper des Sensors 
integriert. Die Vorteile: Ver-
drahtung wird eingespart, 
Messfehler eventuell mini-
miert, auf spezielle Messver-
stärker je Messgröße kann ver-
zichtet werden. Statt analoger 
Messwertübertragung können 
nun auch direkt digitale 
Schnittstellen bereits am Sen-
sor die Kommunikation über-
nehmen. Bei entsprechender 
Auslegung der Firmware spei-
chert der Sensor seine Kali-
brierdaten, führt Berech-
nungen und Linearisierungen 
durch, meldet vorausschauend 
mögliche Fehler. In Bussyste-
men kann sich ein solcher Sen-
sor sogar selbstständig in der 
Anlage anmelden und somit 
einen erleichterten Austausch 
erlauben. Damit wird ein tra-
ditionell anmutender Sensor 
zum smarten Teil einer Anlage. 

Branchenmanager Wasser/Abwasser, 

Jumo

DR. BERND  
BESSLING

Durch den Ansatz Namur 
Open Architecture (NOA) 
haben wir die Welt der in den 
Feldgeräten verborgenen In-
formationen über einen zwei-
ten Kanal sichtbar gemacht. 
Damit gelingt uns heute 
schon der vermeintlich trivi-
ale Abgleich der Planungs-
daten mit der realen Welt in 
der Anlage. Hierbei sprechen 
wir von der Namur – wie bei 
unserem Mitglied der BASF 
implementiert – vom soge-
nannten „statischen Use 
Case“ und sparen damit vor 
und nach einer Anlagenab-
stellung viele Wege zur Veri-
fizierung der Installation. Als 
nächsten Schritt gehen wir 
den sogenannten „dyna-
mischen Use Case“ an und 
werden die Maintenance-Da-
ten der Feldgeräte für die Op-
timierung der Instandhaltung 
und die Erhöhung der Anla-
genverfügbarkeit nutzbar ma-
chen.

Vorstandsmitglied, Namur & Senior 

Vice President – Center of Technical 

Expertise, BASF

STEFFEN  
OCHSENREITHER
Unter smarten Sensoren ver-
stehen wir Messgeräte, die 
verschiedene Daten intern 
verarbeiten und dem Anwen-
der Informationen ausgeben. 
Dabei kann ein Messgerät 
auch heute schon verschie-
dene Messparameter erfassen 
(beispielsweise Durchfluss 
ergänzt um Temperatur). 
Diese zusätzlichen Messwerte 
können ausgegeben werden 
und dadurch könnte in Theo-
rie auch eine separate Mess-
stelle entfallen. Dies ist je-
doch im Einzelfall zu prüfen, 
birgt doch der Ausfall eines 
solchen Messgeräts die Ge-
fahr, beide Messwerte zu ver-
lieren. Darüber hinaus sehen 
wir einen Mehrwert darin, 
die bereits heute in den Gerä-
ten vorliegenden Daten auch 
in externen Systemen bei-
spielsweise zur Optimierung 
des Anlagenprozesses zu ver-
wenden – denn bis zu 97 Pro-
zent dieser Daten werden 
heute nicht genutzt.

Business Development Manager IIoT/

Industrie 4.0, Endress+Hauser

HAYDAR  
KARTAL

Der herausragende Mehrwert 
smarter Sensoren liegt im 
Condition Monitoring, mit 
dessen Hilfe potenziellen 
Fehlern in Sensor und Pro-
zess rechtzeitig vorgebeugt 
werden kann. „Smart“ kommt 
daher vor allem für Maschi-
nen und Anlagen im Dauer-
betrieb beziehungsweise für 
komplexe Prozessbedingungen 
in Frage. Unsicherheitsfak-
toren wie beim Handling 
lassen sich zwar nicht voll-
ständig ausschließen, aber 
mini-mieren. Je größer die 
wirtschaftlichen Folgen eines 
möglichen Fehlers, desto 
mehr rechnet sich der Inve-
stitionsaufwand für Sensoren 
und Personalkompetenz. Die 
Absicht, die Zahl der einzu-
setzenden Sensoren zu redu-
zieren, steht bei smarten Lö-
sungen nicht im Fokus. Über 
die Integration von Sensoren 
mit IO-Link lassen sich je-
doch Schnittstellen einspa-
ren.

Produkt Management - Electronic 

Products, Wika Alexander Wiegand
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MARTIN  
SCHRAMM

Durchflussmesser gibt es viele, 
aber alle relevanten Flui-
dik-Funktionen in einem Ge-
rät zu integrieren, bleibt etwas 
Besonderes. Das Multiparame-
ter-Messgerät FLOWave liefert 
neben einer präzisen Durch-
fluss- und Temperaturmessung 
zusätzliche Informationen: So 
erlaubt die integrierte Erken-
nung von Gasblasen ein 
schnelles Eingreifen bei Stö-
rungen. Der Dichtefaktor zeigt 
nicht nur Medienwechsel zwi-
schen Produkt und Wasser an, 
auch Flüssigkeiten mit unter-
schiedlichem Zuckergehalt 
können voneinander unter-
schieden werden. Auch Kon-
zentrationsmessungen wie bei-
spielsweise die Messung der 
Stammwürze bei Bier können 
realisiert werden. Zudem er-
möglicht eine Viskositätskom-
pensation genaue Messungen 
auch bei hochviskosen Flüssig-
keiten. Die Datenübertragung 
ist über EDIP an alle gängigen 
Feldbusse möglich.

Field Segment Manager Key-Applikation 

Sensoren und Sensorsysteme, Bürkert 

Fluid Control Systems 

REINER  
MÜLLER

Ein smarter Sensor ist dadurch 
charakterisiert, dass er neben 
den Sensorwerten auch Infor-
mationen über seine Identität 
und seinen Zustand bereit-
stellt. Pepperl+Fuchs vergibt 
für solche qualifizierte Pro-
dukte das Label „Sensorik 4.0“ 
und bringt so deren Eignung 
für Industrie 4.0 zum Aus-
druck. Durch die Integration 
mehrerer sensorischer Ele-
mente in eine solche smarte 
Komponente können darüber 
hinaus Informationsgehalt und 
Qualität des resultierenden 
Sensor-Ausgangssignals gestei-
gert werden. Wesentlicher 
Vorteil für den Anwender sol-
cher Multi-Sensor-Komponen-
ten gegenüber aus einzelnen 
Einheiten aufgebauten Lö-
sungen liegt darin, dass die 
Sub-Komponenten mit geeig-
neter Vorverarbeitung im Sen-
sor bereits aufeinander abge-
stimmt arbeiten und so den 
Engineering-Aufwand redu-
zieren. Weiter reduziert sich 
auch die Anzahl der benöti-
gten Schnittstellen zur Anbin-
dung der Sensorik sowie im 
Normalfall auch der insgesamt 
benötigte Bauraum.

Geschäftsbereichsleiter Fabrikautomati-

on, Pepperl+Fuchs

OLIVER  
MARKS

Smart bedeutet im Senso-
rik-Umfeld zunächst einmal, 
dass die zusätzlichen Infor-
mationen, die Sensoren heute 
liefern können, auch in der 
Steuerung oder der Cloud an-
kommen. Dazu setzen wir 
voll auf den Kommunikati-
onsstandard IO-Link. Es 
macht die Datenübertragung 
auf dem letzten Meter kosten-
effizient und mit Com3 und 
IO-Link 1.1 auch schnell ge-
nug. So lassen sich neben 
Nutzdaten auch viele Zusatz-
daten für Condition Monito-
ring übertragen. Alle 
Turck-Sensoren mit IO-Link 
etwa können Temperaturin-
formationen weitergeben. 
Unser berührungsloser En-
coder gibt nicht nur die En-
coder-Position an, sondern 
auch Lageänderungen des Po-
sitionsgebers. Und Ultra-
schallsensoren geben über die 
Signalstärke an, ob sie noch 
richtig ausgerichtet sind. Die-
se Zusatzdaten können An-
wender zur effizienten vor-
ausschauenden Wartung 
nutzen und so Industrie 4.0 
wirklich leben.

Leiter Geschäftsbereich Automation 

Products, Turck

DR. KNUT  
GEORGY

Intelligente Sensoren ermögli-
chen nicht nur die gleich- 
zeitige Übertragung von 
Messdaten, Warnungen und 
Sensordiagnostik an das Pro-
zessleitsystem, sondern auch 
an ein mobiles Endgerät. Inte-
grierte Mikro-Transmitter 
liefern robuste Signale und 
speichern Kalibrierdaten. Da-
durch können intelligente 
Sensoren an zentraler Stelle 
kalibriert und für ihren Ein-
satz aufbewahrt werden. 
Wird die Kalibrierung mit 
Hilfe der ArcAir App von 
einem mobilen Endgerät aus 
durchgeführt, so erzeugt die 
App automatisch einen Kali-
brierreport, der dann über- 
tragen und archiviert wer- 
den kann. Übertragungsfehler 
werden damit vermieden und 
die Dokumentation wird ver-
einfacht. In GMP-Umgebun- 
gen sind solche nicht manipu-
lierbaren Reports vorgeschrie-
ben, sie helfen aber auch in 
anderen Bereichen, Prozesse 
zu verbessern und Kosten zu 
senken.

Senior Market Segment Manager 

Process Analytics, Hamilton Bonaduz
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